Arbeitsgruppen Gebet, Seelsorge und Weiterarbeit
Die besondere evangelistische Veranstaltung sollte in die Gesamtbewegung einer Gemeinde zu den Menschen hin eingebunden sein.

Mitarbeiter-Schulungen können vom Zeltpfarrer angeboten werden, z.B.

a) Einladend vom Glauben reden (Drei Abende oder ein Samstag) 
b) Schulung der Gesprächsmitarbeiter/innen (Seelsorge-Team)
Gebetszellen / Gebetskreise:

- 
bestehende Gebetsgruppen nehmen die „Zeltkirche“ als Anliegen auf

-
eventuell besondere Zusammenkünfte zur Vorbereitung der Zeltwoche(n) bilden (Gebetsabende und / oder Gebetstreffen im Umfeld des Sonntagsgottesdienstes)

-
Gebetsanliegen in Haus- und Bibelkreise aufnehmen

- 
Evtl. Gebetsbrief oder Gebetskarten verteilen

Mitarbeitertreffen bzw. Gebetsrunde vor den Veranstaltungen

· Gebetstreffen eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn. Kurzes Feedback, Überblick über den bevorstehenden Abend. Gebet. 

· Es ist gut, wenn es für die Gebetstreffen jeweils einen Verantwortlichen / eine Verantwortliche gibt (Liste erstellen; Ruhestandspfarrer etc. einbeziehen)

· Evtl. einen kleinen Imbiss oder Notration für diejenigen bereitstellen, die direkt von der Arbeit kommen.

· In der Regel haben wir keine Gebetsgemeinschaft parallel zur Veranstaltung

· Sonntags treffen wir uns eine halbe Stunde vor Gottesdienstbeginn zum Gebet. 

· Es hat sich bewährt, ein separates Mitarbeiter- und Gebetszelt aufzustellen (muss von der Gemeinde gestellt bzw. besorgt werden). 

Gespräche am Abend

· Gesprächs-Mitarbeiter/innen (Namensschild) fühlen sich verantwortlich für die Gespräche v.a. im Anschluss an die Abendveranstaltung. Dabei werden besonders die „kirchenfernen“ Gäste in Blick genommen. 

· Je ein Mitarbeiter / eine Mitarbeiterin bemüht sich, nach der Veranstaltung, einen Stuhlkreis um einen Bistrotisch zu bilden („Tischverantwortlicher“ / „Reihenverantwortlicher“). 

· Alternativ kann eine Gesprächspause in der Mitte des Referats eingebaut werden. 

· Gesprächs-Mitarbeiter/innen sorgen dafür, dass evtl. Feedback-Karten verteilt und ausgefüllt 


werden. 

· „Körpersprache“ der Gemeinde: Wie einladend wirken wir?

· Wichtig ist eine Offenheit und Sensibilität unseren Gästen gegenüber.

„Entscheidung“

· Am vorletzten und / oder letzten Abend wird die Möglichkeit gegeben, den Glauben zu bekräftigen bzw. einen Anfang im Glauben zu machen. 

· In der Regel laden wir zu einem kleinen Ritual ein:

Rosen (als Zeichen des Dankes) oder Steine (als Zeichen einer Last) am Kreuz ablegen. 

Evtl. weitere Gebets- und Segensstationen, u.a. mit der Möglichkeit, ein „Hingabegebet“ zu sprechen. 

· Als Hilfe zum Glaubenseinstieg bzw. zur Festigung zum Glauben bieten wir ein kleines Heft mit Rückmeldekarte an. 

Gebetswand / Gebetskasten

· Das Seelsorgeteam stellt eine Gebetswand zur Verfügung

· In einen Gebetskasten können Gebetsanliegen gesammelt werden, die dann vom Gebetsteam vor Gott gebracht werden.

Weiterarbeit (Nacharbeit)

· Welche bestehenden Kreise und Gruppen eignen sich, suchende und fragende Menschen aufzunehmen? (Gemeinde-, Familien-, Hauskreise, CVJM-Gruppen, landeskirchliche Gemeinschaften, Aktionsgruppen o.ä.).

· Kontaktadressen in ein Faltblatt. Infostand oder Infowand. 

· Eventuell einen neuen Gesprächskreis bilden.

· Glaubenskurs im Anschluss an die Zeltkirche (Das Amt für missionarische Dienste bietet jeweils im Januar einen Multiplikatorenkurs für „Christ werden – Christ bleiben“ an.)

· Christ werden – Christ bleiben

· Emmaus-Kurs

· Alphakurs

· Religionsunterricht für Erwachsene (Stufen des Lebens)

Seelsorge

· Johannes Eißler bietet Seelsorge in der Regel eine Stunde vor dem Mitarbeitertreffen am Abend an. 

· Seelsorgeangebot im Anschluss an die Abendveranstaltungen.

· Es hat sich bei uns nicht bewährt, Seelsorgemitarbeiter/innen der Gemeinde mit besonderen Namensschildern oder Buttons zu kennzeichnen. Seelsorge geschieht in der Regel en passant.

